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Z2. Kovu erstag >eu 14 . Mäy_ 1872.
Erscheint wöchentlich dreimal ; Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr ., halbjährlich 1 st. 12 kr
mit Trägerkohn , im Poftbotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eintrete » . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile od« deren Kaum 2 kre Inserate erbittet man Tags zuvor bi - spätestens 9 Uhr Vormittag «.

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 10 . März . Lebhafteste Theilnahme des . Publikum -

folgte den gestrigen Verhandlungen der 2 . Kammer , die Tribunen warenin dichtester Weise besetzt. Ter Bbg . Eckhard begründete zunächst die
von uns schon mitgetheilten Interpellationen , die den klerikalen Abge¬ordneten , noch bevor sie Beantwortung durch die Regierung gefundenhätten , Anlaß zu alarmirenden Erklärungen in der Presse geworden seien ;die angekündigle Mobilisirung sei nicht so gefährlich , man wisse das
Rühren der Trommel vom Wasseugeklirre zu unterscheiden . Redner wolledie Sache ganz objektiv behandeln , ohne seine Person mit ihr zu iden -
tificiren , auch eine dogmatische Erörterung liege ihm fern . Ei » großerWiderstand gegen die vatikanischen Dekrete herrschte vor dem Konzil und
ivährend dcsselhe» bi« i» die höchsten kirchlichen Kreise hinauf , dieser
Zwiespalt ivurde allerdings dann gehoben , bei Vielen auf unerklärliche
Weise . Die Thatsäche der allkatholischen Bewegung stehe fest , wenn sie
auch in andern Landern größere Dimensionen angenommen habe , als
dci uns . An den Staat trete nun die Frage heran , welchen Rechtsschutzer zu erlheilcn habe ; die Meinung von Autoritäten ist cs , daß er als
konfessionslos vorerst beide Theile als Glieder der^Kirche anzusehen habe ;so lange der Prozeß noch nicht zu Ende ist . muß ein Besitzstand ge¬schaffen werden , welcher beiden Theilen gerecht wird . Eine gewisse Stel¬
lung habe die Regierung schon eingenommen , indem sie die ohne staat¬liche Genehmigung publicirten Detrete als nicht verbindlich erklärt habe ,sofern sie in staatsbürgerliche Rechte eingreifcn , es greise diese- Dogmain das Gebiet des Staates hinein ; wenn man behaupte , der Zustand seinicht neu , so widersprechen dem gewisse geschichtliche Ereignisse . Die Ant¬wort der Regierung solle ihren Standpunkt kennzeichnen , den sie beimEintritt gewisser durch da« neue Dogma hervorgerufener Vorgänge ein -
nehmen werde ; damit sollen solche aber keineswegs hervorgerufen werde » ,ebenso fern liege es den Interpellanten durch ihr Vorgehen Geistliche indie Bewegung hcreinzuziehcii , da « Verhalten derselben sei ihre GewissenS -
sache. Die Absicht sei nnr , Klarheit zu erlangen , falle die Antwort der
Regierung gegen die Wünsche der Interpellanten aus , so werde man ausdem GeschgebiingSwege weitergehe » . Es sei unbegründet , daß die Ruhede « Landes durch die Anregung dieser Fragen gestört werde . Von ge¬wisser Seite habe man daraus hiugewiesen , zu warten , bis daS Reich die
Lösung dieser Frage in die Hand . , nehme ; damit lasse man sich nichtvertröste » . Habe man ja doch in Baden in der Schul - und Kirchenfrageden Streit ansgekämpft , der als getreue Kopie sich auch in großenStaaten jetzt wiederhole ; was Sache de« eigenen Hauses sei , solle man
auch in diesem ordnen . Redner habe sich , wie zu jeder Zeit , so auchheute , von jeder Heftigkeit und Leidenschaft serngehalten , und er hojje ,daß dieser Ton allseits beibehalten werde ; nachdem er zum Schluß diedrei Fragen verlesen hat , ergreift das Wort Staatöminister Jo Uh : Er
sind« die Anfragen aus der Versammlung sehr erklärlich , es liege darinkeine Verletzung des konfessionellen Friedens ; sich nicht damit zu befassen,würde an de» Vogel Strauß erinnern . Die so klar und kurz gehalleneuFragen ermöglichten eine eben solche Answort ; doch sei es zuträglich ,einige allgemeine Betrachtungen vorauszuschicken . Durch das dritte Kapitelder Dekrete sei die Stellung der Bischöfe insofern altcrirt , als das un¬
mittelbare Eintreten des Papstes in ihre Wirksamkeit , wenn es seithernur U- bung war , ein Satz des göttlichen Rechts geworden ist ; darin
liege eine Gefahr u» d Warnung für den Staat . Das vierte Kapitel vom
nnsehlbaren Lehramle des Papstes für den Glauben und die Sitten mit
göttlicher Inspiration gehe dahin , daß ein Mensch u » ter gewissen Vor¬
aussetzungen einen Jeden verpflichtenden Satz unjehlbar aursprechenkönne . Selbstverständlich brachte diese Stimmung Beunruhigung hervorund fand ein« große Zahl von Gegnern ; nicht nur Katholiken sondern
auch die Prolestanten würden davon berührt , z . B . bei den gemischtenEhe » , welche kraft göttlichen Ausspruchs für Sünde erklärt werdenkönnte » . So hätten beim auch fast alle deutschen Bischöfe und ebensodie europäischen Regierungen gewarnt vor dem Dogma ; iiiuerhalb der
Kirche selbst herrsche eine große Meinungsverschiedenheit ; noch sei es un¬entschieden heute , ob das Dogma kirchlich giltig sei oder nicht , » och wisseman nicht , ob ein Schisma ciulretcu werde , verschiedene Räihscl liegeniwch vor . Drßhalb müsse eine Regierung und besonders die eines kleinernStaates , der keinen Einfluß ans den hohen Gang der Politik zu übenhabe , freie Hand sich bewahre, , für die Verhältnisse , wie sie sich ge¬stalten . Vor allen Dingen aber mußte man bas Gesetz walten lasse»,ihm entsprechend stehe aber fest , daß die KvuzilSbeschlüsse rechtlich füruns nicht eristiie » , da sie nicht mit Staalsgeiiehmiguiig publicirt sind ;dieser Satz werde von der Regierung mit alle » Konsequenzen aufgcfaßtund ihn , entsprechend beantwortet der Slaalsminisier , nachdem er noch-

'
mal - die erste Frage verliest , welche lautet : Gedenkt die großh . Rc -
gierung jene katholischen Priester und Laien , welche die Unterwerfung' unter die vatikanischen KonzilSdekretc verweigern , in den Rechten , welche
ihnen tu ihrer Eigenschaft , als Mitglieder der katholrjchcir -Kirche gewähr¬
leistet sich, / und insbesondere die Priester im Pfrutchgenuß . und ihreit
amtlichen Verrichtungen zu schütze » ? dieselbe mit weil djesx De¬krete für uusern Staat keine rechtliche Giltigkeit haben ; die zweifle

i Frage : Gedenkt die Regierung , sich etwa bildenden altkatholischcn Ge¬
meinden ihren Rechtsschutz, z. L . durch Ueberlasftmg von Kirchen , ange¬
deihen zu lassen ? wird gleichfalls durch den . StaatSministcr mit „Ja "
beantwortet aus demselben Grunde wie oben ; die dritte Frage endlich :
Hält sich die großh . Regierung für berechtigt und verpflichtet , die obli¬
gatorische Eigenschaft des Religionsunterrichts in den Schulen auch dann
durchzusühren , wenn die Eltern oder Vormünder der Schüler verlangen ,daß diese Letzteren von dem Besuche dcS Unterrichts , wenn und in so¬
lange er durch einen , die Unfehlbarkeit dcS Papstes lehrenden Geistlichen
ertheilt wird , entbunden werden ? wird vom Staatsminister mit „Atla "
beantwortet und dazu derselbe Grund wie bei den andern Fragen an¬
gegeben . — Ein lebhafter Beifallssturm aus dem Hause und von den
Tribünen folgte auf die Worte deS Staatsministers . — Der Abg . Hos -
m ann vertritt hierauf in langem Vortrage den Standpunkt seiner Parteiin Bezug aus das Dogni », in dem er die theologische Seite desselben be¬
sonders hervvrhebt ; wir können wegen Fülle des Stoffs nur über wenigePunkte berichten . Die Lehre , die setzt zum Dogma erhoben wurde , seiuralt , tausend Jahre hätte schon der Satz gegolten : Lonau kovuta oausuLurta . Als Privatmann könne der Papst irren , auch sogar in Glaubens -
jachcu ; bei Ausübung seines Lehramt « aber nicht . Die Worte des Red¬ners : „ Da kann des Papst nicht irren , wen » er auch wollte ? , rufen im
Hause lind auf der Tribüne einige Heiterkeit hervor , woraus Redner
kvnstaliren will , daß eine Lehre der katholischen Kirche nn Hause Ge¬
lächter hervorgeriifen habe , was noch größere Heiterkeit hcrvorrufr , wor¬aus Redner vas Obige nochmals konstalirt . — Der Präsident machtdenselben daraus aufmerksam , daß mau nicht über eine Lehre der katho¬lischen Kirche , sondern über das , waS der Abg . Hofmann gesprochen, ge¬lacht habe ; zugleich verweist er die Tribüne , von der auch BeiiallS -
bezeugungeti für den Abg . Hosmann sich hören ließen , welche wieder beiAnder » das Gegenlheil hervorriesen , zur Ruhe . — Redner fährt fort :
Heutzutage schwanke jede Autorität ; dem entgegeuzuarbeiten sei das Dogmabestimmt ; die Rechwiäßigteit mW Würde ves Konzils sucht er im Ein¬
zelnen nachzuweiscii , die MeinungSLnderuug der deutschen Bischöse habeinnere Gründe . Das Dogma weroe von den Gegnern ganz falsch aus -
gelegt , man halte seine Gefährlichkeit dem Volke vor , wie dem Stier den
roihen Lappen (Heiterkeit und Murren auf der Tribüne ) . Die Alt -
katholiken konnten , da sie dem Papste sich nicht nnterwcrsen , nnr eineSekte bilde » . Der Standpunkt der Negierung sei durchaus unberechtigt ;was habe der Staat mit einer Sekte zu lhuu , die nicht mehr vorwärtsund nicht nichr rückwärts könne , nnr von Negationen lebe ; sie würden
verschwinden , wie es den Deutschkatholikcn auch gegangen sei . Redner
schließt mit einem Bibelspruch vom Felsen an dem die

'
Widersacher zer¬schellen werde » . ( Klascheu und Bravorufe auf den Tribüne » und leb¬

hafter Widerspruch dagegen . Der Präsident fordert Ruhe und droht mit
Räumung der Tribüne .) — Ter Abg . Tritscheller : Im Gegensätzezu seinem Vorredner freue er sich über die Antworten des StaalSministers .Nachdem der Abg . Hofmann die Unschlbarkeftslehre vom theologische»
Standpunkte beleuchtet habe , wolle er den Gesichtspunkt eines Laien und
schlichten Staatsbürgers einhalten . Redner halt nach seiner persönlichenUebcczenguug das neue Dogma für ein weiteres Werkzeug der fort und
fort angcstrebten Vergrößerung der Macht und Gewalt der römischenHierarchie . Wenn irgend ein Staat , sei ec Monarchie oder Republik ,Gesetze erlasse , die den Absichten Rom « zuwider seien, so werde eö heißen ,italienisches Volk , österreichisches Volk , französisches Volk , deutsches Volk ,deine Regierung verlangt dieses oder jenes von dir ; befolge es nicht,sondern befolge unser » Rath , denn wir allein sind unfehlbar .Noch immer und überall , wo c« Rom gelang , irgend einem Rechtsslaaleein Gegengewicht abziiringen , sei der Staat schließlich schwer geschädigt,wvnicht zu Grunde gerichtet worden ; wir hätten die Beispiele von Oest-reich , von Italien , Spanien und zuletzt noch von Frankreich vor uns ,und eiucm gleichbcdauernswerthcn Loose dürste Belgien kaum entgehen ,weil man dort dem Klerus zügellose Freiheit einräume ( Widerspruch vonder Rechten ) . Während deS Kriegs habe Redner oft Mitleid empfundenfür das allzusehr gcdemüthigre Frankreich , nur der Gedanke , daß Rommit diesem Staate de » Krieg gegen uns -geführt , habe ihn beschwichtige»können ; denn die Früchte , die ein Sieg Frankreichs mit nach Deutschland
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herübergebracht haben würde , hätte er nicht sehen mögen ; bereit - seien
im Elsaß die Protestanten zu der Erkenntniß gelangt , sich zn fragen :
was würde aus uns geworden sein , wenn wir gesiegt hätten ? Da - Dogma
sei in dem Moment gemacht worden , als die Augen der ganzen Welt
auf Frankreich und Deutschland gerichtet waren . Unter dem Proteste von
83 Bischöfen habe man es proklamirt . Der Abg . Hofmann habe die Be¬
deutung der Opposition der deutschen Bischöfe Herabdrücken wollen , sie
seien aber nicht gering zu schätzen ; auf einen deutschen Bischof kämen

italienische Bischöfe nach Kopfzahl gerechnet . Wenn die Intelligenz
der Bischöfe mit derjenigen der italienischen und deutschen Geistliche » ver¬
glichen werden dürste , so habe durch das Ausscheiden der 83 Bischöfe
das Konzil einen unermeßlichen Abbruch an Intelligenz erlitten . Redner
führt weiter aus , eS werde oft gesagt und mit Recht , die katholische
Kirche erleide Schädigung . Diese Schäden füge sie sich meist selbst z» ,und zwar durch ihre eigenen Priester . Bo » Rour aus erfolge die .Leituug
der strammsten Organisation ; anstatt den göttlichen Berus zu pflegen ,
Nächstenliebe zu üben , seien sie häufig Mitarbeiter , sogar Inhaber von
Blättern , in welchen täglich die rechtlichsten Leute verunglimpft werden .
Redner beurtheile den Menschen nach seinen Handlungen ; bei dem Klcru -
heiße es, was glaubst du ? bist du unserParteimann ? Redner schließt,indem er der Freude Ansdruck gibt , daß wir im jungen deutschen
Reiche eine Dynastie besitzen, welche nie und nimmer «er römische»
Hierarchie eine Mitregentschast einräumra wird . (Stürmisches Bravo
vom Hause und auf den Tribünen .) — Wir müssen für heute abbrechen .

Tagesneuigkeiten.
Baden .

Karlsruhe , 7 . März . Tagesordnung des Schwurgerichts .
I . Ouartal . Donnerstag , 14 . März , Uhr . I . A. S . gegen Leopold
Dimpfel von Karlsruhe , wegen Mordversuchs . Freitag , 15 . März ,
8jj Uhr . I . A . S . gegen Wilhelm Nagel von Bretten , wegen
Meineids . Nachmittag « 3 Uhr . I . A . S . gegen Johann Georg
Schöttle von Ebhausen , wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit .
Samstag , 16 . März , 8jj Uhr . I . A . S . gegen Ehristof Dörr¬
wächter von Brette » , wegen Meineids . Nachmittags 3 Uhr . I . A. S .
gegen Karl Schifferdecker von Neckargemünd , wegen eines Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit . Montag , 18 . März , 8^ Uhr . I . A. S .
gegen Gregor Ochs von Völkersbach , wegen Tödtung . Schwurgerichts -
Präsident ist der Großh . Kreis - und Hofgerichts -Direktor Wielandt ,
und dessen Stellvertreter KreiSgerichtSrath Gerbcl .

Deutsches Reich .
Im preuß . Herrenhaus wird über das Schulaussichts -

gesctz scharf verhandelt . Der Zorn vieler kleiner Herren ist
unbegreiflich ; denn das Gesetz , das die Volksschulen der Auf¬
sicht des Staates unterstellt , kann nur den Römlinge » und
ihrem Anhang ein Dorn im Auge sein ; sie wollen die Volks¬
schulen und die ungebildeten Vollskiassen beherrschen und lenken
zu römischen Spekulationen und mit dculschfeindlichen Jn '.cresscn.
DaS hat Fürst Bismarck den kleinen Herren und Jedermann ,
der eS hören will , rund heraus gesagt. Die Jesuiten und
Römlinge waren schon außer sich , als 1866 das katholische
Oesterreich gegen Preußen unterlag , sie machten sich aber vollends
mobil gegen daS neue Deutschland , als Frankreich , ihre Haupt¬
stütze , 1870 unter den Streichen Deutschlands fiel und ein
protestantisches Fürstengeschlecht an die Spitze Deutschlands trat ;
da wurden sie Todfeinde des Reichs . Der deutsche Botschafter
in Paris hat dem Kaiser einen Bericht über die Pläne der
Römlinge wider Deutschland geschickt und diese » Bericht hat
Fürst Bismarck dem Herrenhaus vorgelesen , er ist für Jeden ,
der sein deutsches Vaterland lieb hat . In diesem Berichte heißt
es : „ Die in Frankreich ersehnte Rache knüpft sich an die Herauf¬
beschwörung religiösen Zwiespaltes in Deutschland . Die deutsche
Einheit u . Kraft soll durch diesen Zwiespalt lahm gelegt werden
und die gesammtc Geistlichkeit , von Rom geleitet, soll in Ver¬
bindung mit den Franzosen den Hoffnungen RomS auf Wieder¬
herstellung der weltlichen Macht der Papstes dienstbar sein. In
Frankreich können die Geistlichen nur herrschen , wenn sie die
Rache an Deutschland auf ihre Fahne schreiben. Sie thun eS
und hoffen doch stark zu werden , während in Deutschland durch
die gut organisirte , von Nom , Paris und Brüssel geleitete Ar¬
beit der Geistlichkeit kirchliche Zerwürfnisse bereitet werden sollen . "
Cs ist also ein Kampf des neuen Deutschlands wider Rom mit
seinem alten Grundsatz : Theile und herrsche!

— In Folge der nun auch zwischen Bayern und Preußen
cingetrctenen militärischen Freizügigkeit haben sich be¬
reits mehrere junge Leute aus Preußen zum einjährigen Frei¬
willigendienst in der bayrischen Armee angcmeldet , und dieselben
werden im nächsten Monat in verschiedene Regimenter zum
Dienst cintrcten .

— Die drei berühmten , vielfach erwähnten und weithin
sichtbaren Pappeln auf dem GaiSbrrg bei Wcißcnburg ,
welche die Gräber vieler deutscher Helden bezeichnelen, sind
dieser Tage umgehauen worden . Jedes Auge , daS sich bisher
dafür intcressirte , vermißt schmerzlich den gewohnten und mit so
hohen Erinnerungen verknüpften Anblick . Die ganze deutsche
Bevölkerung ist empört über die unedle Handlungsweise der Be¬
sitzer jenes Grundstücks - die sich -obendrein schriftlich verpflichtet
hatten , nicht Hand an die Pappeln legen zu wollen .

— Auf Anordnung des deutschen Kaiser - soll in Zukunft
ssssroe ä « Aerüs in Metz den Namen Kaiser WilhelmS -
kaserue, dir enssrws äs Ooislio den Namen König Ludwig s-
kascrne und jdie «sservs Otramkiors den Namen König Jo -
hannkajerne führen . Auch dir Thore von Metz werden künftig
deutsche Namen tragen . -

Frankreich .
— Den beiden Prinzen aus dem Hause Orleans ist ihr

früherer Rang in der Armee und Marine wiedergcgeben worden ,
und st« beabsichtigen , in active Dienste zu treten . Jedenfalls
sind sie da mehr « IS in der Nationalversammlung auf ihrem
Platze . Mögen sie , fügt ein Blatt charakteristisch hinzu , ihrem
Lande dienen, ohne an ihm zn Berräthern zu werden .

— In Paris tragen Frauen von gutem Ton sogar aus
den Bällen Trauerklcidung , nämlich ein schwarzscideneS mit
weißen Spitzen und rothen Rosen auSgeschmückles Kleid und
in den Haaren Thräncn von Diamanten . Dieser nationale
Schmerzensschrei kostet 14,000 Franken und wird von ven
Männer ausgestoßen .

— Der Spanier Garcia , seiner Zeit der Held der Spiel¬
banken zu Baden und Homburg und zugleich der gefurchteste
Gast derselbe» , da seine Verwegenheit im Einsätze mehr alS
einmal den Eisolg gehabt hatte , die Bank zu sprengen , ist kürz¬
lich in Paris in Nolh und Elend gestorben . Viermal hatte er
eS am grünen Tisch zum Millionär gebracht , und er starb
in einem Winkel mit 6 Franken in der Tasche.

Niederlande .
— Dir Holländer haben ohne Zweifel daS älteste Schiff

auf See . Dasselbe ist 1568 gebaut , also über 300 Jahre
alt , ist noch immer seetüchtig und hat im Jahre 1864 die
weite und gefahrvolle Reise von Batavia um das Cap Horn
nach Holland zurückgclegt.

Aste » .
— Die Deutschen in Siam gelten jetzt mehr als der

weiße Elephanl , der doch dort ein halber Heiliger ist. Zum
erstenmal , seit - einen Thronsaal in Siam gibt , wurde dort
deutsch gesprochen , der deutsche Consul wars , der dem Kaiser
seine Aufwartung machte und glänzend ausgenommen wurde .
Eine besondere Freude machte der siamesische Kaiser sich und
dem Consul , daß er ihm seinen Palast zeigte ; da hingen in
dem schönsten Zimmer die Bilder des deutschen Kaisers und der
deutschen Heerführer von 1870 und daS größte Bild stellte
Napoleon dar , wie er dem König Wilhelm seinen Degen über¬
gibt .

Amerika .
— Es steht dem Menschen nichts übler an , als wenn er

Andern einen Vorwurf macht, von dem er selber nicht frei ist.
Den Amerikanern ist daher bei der Erörterung der Alabamafrage
nichts störender als die Erinnerung an ihren eigenen Ncutra -
litätSbruch im letzten französisch-deutschen Kriege . Frankreich
soll an die Verein . Staaten 11 Mill . Dollars Gold für Waffen
gezahlt haben , und eS wird geradezu behauptet , die amerikanischen
Staatswcrkstätten hätten unausgesetzt Patronen für Frankreich
angefertigl . Rechtsverständige behaupten , die Union habe damit
die Gesetze der Neutralität gröber verletzt als England während
des amerikanischen Kriegs . Wer Andern eine Giube gräbt ,
fallt selbst hinein .

Verschiedenes .
— Eine Druckerei in Illinois verkauft Kncip - Pässe ,

welche also lauten : Ich Endesunterzeichnete , ehelich angetrante
Frau des . bescheinige hiermit durch eigenhändige Un -
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Inschrift , daß mein Mann das Nicht hat , zu trinken » so vi,l
er will und daß ich auf Vergütung den Rachtheile , welche daraus
entstehen verzichte. ( In Illinois ist nämlich die Frau berechtigt,gegen den trunkenen Mann und den Gastwirth zu klagen .)— In öffentl . Blättern werde» vom Director der Alliance
inlWaur de Fond - Leute gesucht, die jährlich 1000 Gulden
mit Leichtigkeit gewinnen möchten. Den Bewerbungen sind für2 Groschen Briefmarken beizufügen „zur srankirten Antwort . "
— Einer z. B . hat sich gemeldet und uttter Kreuzband mit
Freimarke zu 5 Centimes ( der Herr Director behPt ^ tzaetws, 'de« eingesandten 2 Groschenmarkcn schon KO Centimes übrig ,was gewiß nicht zu verachten ist) , ein Bündel Drucksachen er¬
halten , worin er aufgesordert wird , von dem Herrn Director
gegen Baarzahlung ( !) so und soviel Uhren , zu den und zu den
Preisen zu lausen und dieselben wieder zu verkaufen . Das ist
recht schön und gut . Aber 1) soll der jiach 1000 Gulden .Verdienst lüsterne Gimpel sein gutes Geld an eine ganz unbe¬
stimmbare Größe ( den Herrn Director der Alliance ) emscndenund warten , ob und resp. was für ein Machwerk von Uhrener bekommt ; 2 ) muß er die Uhren selbst behalten , wenn sicihm Niemand abkauft . 3 ) werden für die Uhren so kolossale

Preise berechnet , daß man sie gewiß bei jedem Mrvachek H»
Deutschland billiger kaust. -- All das gAiügtjfmir tzaS AM
likum vor dieser BegliukungS -Alliance zu warnen . Man büßt
im günstigsten Falle 4 Groschen für Porto und Marken ein .

— Schon früher machte Hallwachs darauf aufmerksam ,
daß nicht allein grüne , sondern auch graue Farben der Ta¬
peten häufig reichlich Arsenik enthalten . Er hat jetzt auch ge¬
funden , daß dies auch bei rothen , besonders jenen leuchtenden
dunkelrothen , wohl auch als pompejanisch roth bezeichnetcn Far -

-Deit, welche neuerdstfgS sehr , viel zurÄutveuhnng kommeü , der
Ml ist . Der Gehalt der vH « HaftPqchS untersuchten Proben
derartiger Tapeten an Arsenik war ein ganz enormer . Ein
Stückchen der Tapete angezündet , verbrannte mit der fahlen- bkäülichcn Farbe de- Arseniks unter Ausstoßung heftig nach
Knoblauch riechender Dämpfe . Wurde das brennende Stück
unter ein Prüfglas gehalten , so beschlug sich dieses sofort mit- arseaiger Säure . Die Tapete war nicht saiiniit , lso daß sie
schon beim schwachen Reiben viel Farbe abgab . Nach dem
Abwaschen der gefärbten Fingerspitze mit erwärmter reiner Salz¬
säure ließ sich in der erhaltenen Flüssigkeit Arsenik deutlich
Nachweisen.

Behandlung der Reclamationsgesnche betreffend .An die Bürgermeister im Amtsbezirk :Nr . 1777 . Neuerdings wurden mehrfache Gesuche u« Entlastung Militär¬
pflichtiger zur Disposition der Ersatzbehörden sowohl beim Köuigl . KriegSministerium ,als auch beim König ! . Generalkommando deS 14 . Armeekorps von einzelnen Bitt¬stellern , wie von Gemeinderäthen eingereicht. -

Dieses Verfahren verstößt gegen bestehende Vorschrift ; daherl wir auf höhcrnBefehl darauf aufmerksam machen, daß alle solche Gesuch« zunächst dem Mezirk - amtund nicht den Militärbehörde » vorzulegcn sind.
Durlach den 8 . März 1872 .

HraA Bezirks -Amt :
Jäger , chmid .

Mdgcschirr-Vcrflkigkrung.
Montag den 18 . d. Nt . ,

Voimiltags 10 Uhr ,
findet im Hose der Schloßkasrrne die Ver¬
steigerung von 16 complete» Zuggeschirre
für schwere Militärfahrzcugc statt . Dieselbe ,
sind noch vollständig gut erhalten und
können jeden Mittag zwischen 2 bis 4 Uhr
in der Kaserne eingesehen werden ; je nach
Wunsch weiden sic einzeln cdcr auch paar¬
weise — für Caltcl - und Handpferde —
abgegeben .

Durlach den 12 . März 1872 .
Kommando

ch» 2. ölitllElms lies 2 . Omi. Ärn.-Ae»imknt»
Kaiser Mstiekm Är. 110.

Berzhausen .
Liegenschafts - Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

dem Schuhm . Karl Ludwig Ningwald
in Berghausen nachstehende Liegenschaften

Montag den 18 . März ,
Nachmittags 2 Uhr,im Nathhausc in Berzhausen öffentlich

unter der Bedingung versteigert , daß der
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreiscder mehr geboten wird .

Häuser und Gebäude :
Eine einstöckige Behausung mit Scheuerund Stallung , Holzschopf „ iid aller Zuge -

höidc nebst 20 Rthn . Garte » am HauS ,oben im Dorf an der Landstraße , neben
Georg Jakob Rcthweiter ' s Erben und
Philipp Hubcr , Anschlag . 1200 fl.

Ackerfeld :
3 Mrgn . 2 Vrtl . 22 Rthn . alten MaaßeS

in 17 Abtheilungen , Arisch ! . . 1500 fl.

W i es e n ;
26 Rthn . in 2Abthl . , Anschl. 140 fl.

W - inberg :
. 1 Vrtl . 1l Rthn . in 3 Abthci

lüngcn , Anschlag . . . . 110 fl.
Garten :

4 Wh . in 2 Aktb .. Ansebl . 45 fl.
Durlach den ^1 . Februar

" 1872 ,
' Rotar Rheinlän der .

Smg
'
eu sAmt Durlach .)

Stammhch - Versteigerung.
Dis Montag , 18 . Marz d . I .

läßt die Gemeinde Ssngen im Gabenschlag
Hegnach »achverzcichncteSStammholz öffent¬
lich versteigern :

6 Stämme Eichen , ( wovon sich 4 Stück
. . -M Holländer eignen ,

l / Stamm Buche u . 8 -Stämme Forlen .
Dlc "

Aüsanimcnku »st ist an oben'
besagtcm

Tage Nachmittags 2 Uhr im Gabenschlag .
Eiligen ' den 11 . März 1872 .

Der Gcmcinderath .
Krämer , Bürgermeister .

Rind-Bersteigerung .
^Langensteinbach .) Zn Folge richterlicher

Verfügung werden auf dem Rathhause zn
Langensteinbach am

Zsreitag den 15 . März ,
Vormittags 11 Uhr :

1 Kalbrind gegen Baarzahlung öffentlich
verneigen , wozu clwaigc Sleigrrcr einladel

Durlach den 27 . Februar 1872 .
Maua , Geiicbisvollziehcr .

Korb - , Flecht - und
hat zn

verkaufen ; wer ? sagt das Kontor d. BI .

Weiden,

Bekanntmachung .
sDurlach .f Der Gemeindebedürfniß -

Vöranschlag für das Jahr 1872 liegt von
heute an acht Tage lang zur Einsicht
für die Betheiligten i» hiesigem Ralhhause auf .

Dm lach de» 13 . März 1872 .
Der Gemeinderath .

. .Bleidorn .

_ Siegrist .

Einladung.
Räch,steil Kreita - den 15 » März ,

Vormittags von 8 bis s^12 Uhr findet
die Prüfung in der hiesigen katholischen
Volksschule stakt, wozu wir die Eltern und
sonstige Freunde der Schule hiermit freund¬
lich cinladcn

Durlach den 12 . März 1872 .
_

Der katholische OrtSschuIrath .

Scha/dung Versteigerung .
sDurlach . ) Nächsten Samstag , Nach¬

mittags 1 Uhr , wird im hiesigen Schaf¬
hause eine größere Parthie Schasdung in
öffentlicher Steigerung verkauft werden.

Karlsruhe .

Schneider ,
von Militärbeklriduug , qlS : Waffenröcke,
Mäntel , Drillichjacken re. Gewandtheit
haben , finden unter Zusicherung guter Be¬
zahlung stets Arbeit Spitalstraße 25
parterre rechts .
N .L . Da die zur Arbcitsscrtiguiig » öthigcn
Stoffe — zu geschnitten gefaßt werden ,
ist ei » LeumundSzeu giiiß beizub , in.gen.

Em Kapital von 400 Gulden ist auf
Obligation aut 23 . April auszuleihen .

Näheres Aappeuftraße z , m Stock .

Vkiuhändler H . Steinmetz
in Durlach

verkauft schonen Sommerwahen
zur Saat bas Sester zu 2 fl.

Al» Lonntag Abend wurde am Bahu -
heie eine Cigarrenspitze ( leinstelii )verlöre ». Der redliche Finder wud gebeten,dieselbe gegen gute Belohnung i „ dev
Nestauratioii daselbst abzuzeben .
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Anzeige .
der Aröeitstöhne ,

sDurlsch .f Zn Folge der Steigerung aller LebeNSmittel-
Bedürsnisse und Materialien , und mSbesbndere die Erhöhung

finden die Unterzeichneten Lünchcrmeister hier sich genöthigr bei
der Einführung des metrischen Systems ihre Preise neu zu regultrtn und find dieselbe »
zu diesem Behufe untenstehend verzeichnet . s

Die Unterzeichneten haben sich geeinigt , diese Preise in Zukunft ihrer Berech¬
nungen zu Grunde zu legen uud erlauben sich, da « geehrte Publikum hievon in
Kenntniß zu setzen. j

Durlach , 8 . März 1812 . !
K. Goldschmidt . F . Busch . PH . Gvchfchmidt .

Karl Weiffang . I . Weiler . -
Tarif : ,

4) LackfarSenaustrich ^
. Lmaligcr per Qu»dH,t,neter

Omaliaer '
2)s kr.

1) Kaülsaröenaustrich :
Weist oder farbig per Quadratmeter
Kalkfarbcnanstrich eines Hauses per

Quadratmeter . . . 5
2) ^ eimfarlenanfirich :

Weiß, grau oder gelb p. Quadratmeter 5
grün oder blau . . . 7

3) Hekfaröenanstrich :
Weiß Imaliger per Ouadratmercr 10

» 2maliger „ „ 17 ^
„ Zmalrger- „ , 2s -

ü) Hekfaröenanstrich auf Manbver-
pnh eKacadeud r

3mal mrt vorherigriy Oeianstnch
per Ouadralmercrj

6) Kokzfar- enanstrichn
Mil einmaligem Untergrund per

Ouapratmeier .

27^ tr.
4o

Fassung und Verzierungen werden dejvschers ,b

3b

2ü
VS-

Idl ^. 8 < ! < ! »<
daS bewährteste Heilmittel gegen Gicht « Nd Rheumati Men aller Art , als
Gesichts - , Brust - , Hais - und Zahnschmerzen , Kops- , Hand - „ Nd Kniegicht , Glieder¬
reißen , Rücke»- und Lendenweh u . s. w . Zn Pakete » zu 30 kv. und halbe » zu16 kr . bei in Dnrlach .

Anzeige.
sDurlachO . Hiermit erlaubt sich der

Unterzeichnete anzuzeigen , daß er das

KaudaMen- L Säckler-Geschäft
seines verstorbenen Vaters in gleicher Weise
fortbetreiben wird ; neben allen in die obigen
Fächer einschlageudcn Artikel empfehle ich
auch alle Arten Kappe » u . sichere bei promp¬
ter Bedienung möglichst billige Preise zu.

H . Unger ,
KerreyLraße Ar ^ 8.

Lehrlings -Gesuch.
, In meinem Stickerei - und Klzrzwaareo -
Geschäit ist für einen gesitteten jniigln
M . anNt bsr dje nöihiMl LchuHeiuUuisie
hat , unier sehr günstigen Bedingungen au >
kommende Ostern ein « Lehrstelle offen.

C . A , Kindler ,
<La«geftr. 153 Singaag Hlitterstr.

Karlsruhe .

Dürres Obst
M : Sirnenschmtze , Hutzeln , ge¬
schälte Apfellch .nitze und ganze ge¬
schälte ÄHstl , fvMe ImetjHgen ,
Bordeaux und feinste Blüthen -
pflaumen , Brünellen , Kirschen und
Heidelbeeren sind fortwährend zu
haben bei

Mach . F . W . Stengel .

BukSkin , schwarz u. farbig,
Tuch dito,
Sommer -Bukskirr ,
Damenluch ,
Regenmautel -Stpffe ,
Alpaca schwarz n . farbig,
Orleans Hk Lüfter ,
Diverse Kleider -Stoffe

empfehle zu den billigsten Preisen
Julius KochschiN»,

Adlerstraße 9.

Hlluioristissüer 8ilkußllli
der Volkszählung in Dnrlach .

Mäimiglich ist wohlbekannt,
Männiglich auch unbekannt.
Welche Leide», welche Freuden
Volkszähler sich bereite ».

Glaubt er sich nach langer Zeit
Von dem Alpe nun befreit ,
Kommt noch nach der Hinkende ,Der famos Spcndirende .

Bei Ausgleichung der Gebühren
Ein Agent sich ließ verführen,
Deni Bezahlet zu bemerken ,
Sich bei einen, Glas zu stärken .
Sprach : Jsch eine » Sechser wichs ,Mein Kollege gibt doch nix!

Aber in des Zornes Wetter
Sprach der Hermandad - Vertretter :
Max das ist ein Minimum ,Viermal sechs — war »ücht so dumm !

I - G.

Adlerstraße 19 find 12 Zentner
Heu «nd 12 Zentner Dickrübe«
zu verkaufen .

Blumen u . Kränze
in reichster Auswahl , Bouguets in allen
Sorten , sowie alle in das Blumengeschäft
ci»>chlage »den Artikel empfiehlt

C . Bürklin ,
Kauptstraße Ar . 20,

bei Hrn . Kaufmann Steinmetz .
Gebrauchte Kranze werde » modern

umgcändert und jede Bestellung in diesem
Fache schnell und prompt besorgt .

Saatgerste ,
auf m ThomaShof .

^ andesbuchs-Auszstge
der Stadtgemeinde Darlach .

HeSsrene:
1. Novbr. z Emma Karoline , Bat . Job,mn

Saunier , Eisenbahnarbeiter.
2. „ Gustav Adolf , D . Friedrich Richter,

Werkfchreiber .
l 2- Wilhelm Friedrich Theodor, B . Gort-

lieb Jlte , Diaxirer.
4 . . Karoline , V. Heinrich Oeder, Fiihrm .
7 . x Karoline , Mutter Margarethe Dhäth

von Langensteinbäch .
5 . , Anna Luise, V. Philipp RnterShofer,

Bureaudiciier.
Ifi. „ Frieda Katharine, V. ChristofKiinurig,

Schneider.
10. , Jakob Christ. Friedrich, Vater Jakob

Oeder, Taglöhner,
11 . „ Wlhelmine Julie Barbara , Vqrer

Emil Kindler, Goldarbeiter.
. 13 . . , ^,. Lrui

'
c MarMttbL . V. Gabriel Kühlste.

. , , Mrmr .
IS . „ Anna Linse , V . Adolf Hurst, Fabrikant .
15 . „ Karl Ludwig , Pat . Ludwig Oeder,

Fabrikarbeiter .
16. , Anna Johanna , Bat . Karl Leich lei ,

Kausman ».
17 . „ Maria Theresia, Val . August Haas ,

Scbreiiicr.
20. . Karl Fricdr . Cdristof , Vater Jakob

Meier , Weingartner .
. 23, , Cmil Luise , V . Fch . Man ; , Winden- ,

macher .
24 . ^ Wilhelm Fricdr . , Mul . Karoline
. , i ' Schvmhaler von Conweiler.

27 , , Cmma , V . Anglist BuU , Hafner.
30 . Lndizstg Wfihelm, P . Hkiprbch ^D -wrk ,
80. ^ . Josts Andr. Chrstl, , V - Jvi . llKnerS -'

hdser , TaglohiierL
"

3 . Dezbr. : Julie Wilhelmine, B .
'
Wilh . Gold¬

schmidt , Steiuhauer .
4 . „ Karl Au ^ . , V . Karl Bull , Schlosser.
5 . „ Ludwig Fricdr . , B . Ludwig Friedr .

Karcber , Schlosser.
6 . „ Friedricke Wilhelmine , Vat . Jakob

Lerch, Weingartner .
10 . „ C !i>abelhe Katharine , B . Christian

Kielt , Taglöhner .
10. „ Katharine Elisabeihe, V . Barlholo -' märrs Schaubhnr , Schlosser,
ll „ Gustav Alberl, B . Gustav Schweizer,

Maurermeister .
13 . . Wilhelmine Elisabeihe , Vat . Jakob

K ledert, Weingärlncr .
14. . .Hermann Heinr ., V. Heinrich Liede,

Schreiner .
Ick . KarolmssEllfabclhe, D . Peter Schnei¬

der, Bahnrvart .
15 . . . Karoline Frstdericke , V . Fch. Philipp ,

Schuhmacher.
17 . „ Wilhelm , Vat . Wilhelm Knaus ,

AmtsgerichtSaktrrar.
17 . » Hermann , Mutter Karoline Gold¬

schmidt Witlwe - eb. Sutter .
17. „ Heinrich Ludwig , V. Heinrich Veit,

Orgclbaumeister.
18 . , Rudolf Wilhelm , Var . Christian

Märcker, Seifensieder.
18 . „ Friedrich Wilhelni, V. Heinrich Puch,
-_ Grvßh . Notar ._"" ^ Teftorbene.

Durlach .
10 . März : Ein todtgcboreneS Knäbchcn, Vater

Franz Lerch, Fabrikarbeiter.
10. . Heinrich Kleiber, Wittwer, Maurer ,

72 Jahre alt.
11 . „ Johann , Vat . -s- Johann Gcßmann,

Steiuhauer , 10 Wochen alt.
12 . , Barbara Friedcricke geb . Hahn , Chef.

des Karl Wachfelder , Fabrikarb.,
52 Jahre alt .

Redaktion, Druck u . Verlag v , A . Du PS i» Durloch.
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